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Als im 18. Jahrhundert das Ideal der «absoluten Musik» die Nachahmungslehre ablöste, wurde

das Anfangen und Beenden eines Stücks zum kompositorischen Problem. Joseph Haydn hat

daraus als erster in unerschöpflichen Varianten eine Kunst entwickelt, die zum Vorbild für spätere

Komponisten wurde und ein musikalisches Nachdenken über die Zeit etablierte. S. 0 6
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SCHLIESSEN MIT SCHONBERG
Wie schliessen?

VON PHILIPPE ALBÊRA

Wie endet ein musikalisches Werk, wenn es sich nicht mehr der traditionellen Vorgaben bedienen

kann? Wohin führt Musik, die nicht mehr die Rückkehr zum Vertrauten anstrebt? Wie äussert sich

eine Kunst, deren Thema nicht das Finden sondern das Suchen ist? Arnold Schönbergs Werk gibt

beispielhafte Antworten aufsolche Fragen. S.14

«...DIE GRÖSSTE ENTDECKUNG SEIT WEBERN UND IVES...»
Analyse und Klangbearbeitung einiger «Studies for Player Piano» von Conlon Nancarrow
VON MARTIN SCHLUMPE

In seinen dem Walzenklavier zugedachten «Studies» erforschte Conlon Nancarrow eine absolut

einmalige Behandlung der musikalisch gestalteten Zeit. Martin Schlumpfanalysiert die komplexen

polymetrischen Kanon-Strukturen einiger Studien und verdeutlicht diese durch neue

Klangbearbeitungen, die aufeiner dieser Nummer beigelegten Beispiel-CD zu hören sind. S. 1 8

Schweizer Komponistinnen
DAS STARRE ZUM FLIESSEN BRINGEN
Zu Mischa Käsers Orchesterwerk «Ordoublé»

VON CHRISTOPH KELLER

Mischa Käser ist ein Komponist, der offen ist für die verschiedenartigsten Sphären, für Plebejisches

wie für Esoterisches, für Kindisches wie für Todernstes, für die Fabrik- und die Tonhalle. Nicht

durch die grosse Geste sondern in der Gleichzeitigkeit divergierender Prozesse weist seine Musik

darauf, dass erst die Summe verschiedener möglicher Betrachtungsweisen eines Objekts ein

Richtiges ergeben. S. 2 8

Dieser Ausgabe liegt eine CD zum Artikel
«...die grösste Entdeckung seit Webern und

Ives...» über Conlon Nancarrow bei.
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